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Lukas 
Faesch, 

Präsident 
der 

C
h

ris-
toph-M

erian-Stiftung, 
bringt 

es 
am

Ende seiner Begrüssungsrede auf den
Punkt, als er anstatt vom

 Shift, vom
Fist-Festival 

sprich
t 

(Fist 
bedeutet

Faust). Es w
ar ein langer und bisw

ei-
len m

ühseliger W
eg, bis Shift, das Fo-

rum
 für M

edienkunst Plug-in und das
H

aus für elektronische K
ünste (H

eK
)

unter einem
 D

ach vereinigt w
aren.

So zum
indest der Eindruck, nach den

W
orten von Beat von W

artburg, C
o-

Präsident des Stiftungsrates des H
eK

.

«D
iese Fu

sion
 brin

gt K
on

fu
sion

»
D

ie Idee, die versch
iedenen Insti-

tutionen, die sich
 m

it den neuen M
e-

dien beschäftigen, unter einem
 D

ach
zusam

m
enzufassen, sei konstant be-

gleitet w
orden von Stim

m
en, die ihn

über Strom
 erreich

t hätten, bezieht
er die strukturelle U

m
gestaltung di-

rekt 
auf 

das 
Festival-Them

a 
«Stim

-
m

en unter Strom
».

U
nd ganz im

 Sinne der Eröffnung
des fünften Shift-Festivals w

ech
selt

er für die W
iedergabe dieser Stim

-
m

en das M
ikrofon und spricht tiefer

gesetzt und verzerrt: «W
er bekom

m
t

w
ie viel G

eld», «H
eirat ist Verrat»,

«diese Fusion bringt nur K
onfusion»

und schliesslich: «Sucht den digitalen
Superstar». So klingelte es in den O

h-

ren des Stiftungsrates. U
nd prom

pt
seien w

egen des langw
ierigen Prozes-

ses die Stifter des D
igital A

rts Store
und der D

igital A
rts C

ollection ausge-
stiegen, die auch

 hätten integriert
w

erden sollen. D
eshalb zeigen sich

säm
tliche 

Verantw
ortlichen 

über-
glücklich, 

dass 
m

it 
dem

 
gestrigen

Tag der Fusionsprozess abgeschlos-
sen scheint und m

it Sabine H
im

m
els-

bach eine hervorragende Leiterin ge-
funden w

orden sei.

D
as p

erfek
te Jah

r fü
r R

ealisieru
n

g
D

as diesjäh
rige Shift Festival be-

w
eise eindrücklich, «w

as eine ernst-
hafte A

useinandersetzung m
it M

edi-
enkunst bedeuten kann», ist Philipp
Bischof, Leiter des R

essorts K
ultur Ba-

sel-Stadt, begeistert. Zufällig sei er
just dann in N

ew
 York gew

esen, als
die O

ccupy-W
all-Street-Bew

egung ih-

ren A
nfang genom

m
en habe, eine

Bew
egung, die das Internet als öf-

fentliches Forum
 der D

iskussion und
Verbreitung nutze, w

ie keine zuvor.
G

enauso 
w

ie 
die 

R
evolutionen 

im
arabischen R

aum
.

«D
as Shift-Festival hat sich zu ei-

nem
 der führenden Festivals für M

e-
dienkunst in Europa entw

ickelt» und
es sei w

ichtig für den R
uf Basels als

innovative und junge K
ulturstadt.

N
iggi U

llrich
, sein

 A
m

tskollege
aus Basellan

d beton
t, w

ie w
ich

tig es
sei, zuzuh

ören
, zuzuseh

en
 un

d zu
lern

en
, «h

ier w
ird ein

e Bew
egun

g
erfasst, die für die kom

m
en

den
 Jah

-
re 

von
 

en
tsch

eiden
der 

Bedeutun
g

ist.» K
urz darauf en

det er, gan
z im

Sin
n

e sein
er R

ede, den
n

 der G
ross-

teil des Eröffn
un

gspublikum
s w

eilt
län

gst 
in

 
der 

A
usstellun

g. 
Taten

statt W
orte.

A
uftakt G

estern A
bend öffnete

die fünfte A
usgabe des Shift-

Festivals der elektronischen
Künste seine Tore unter neuem
D

ach: dem
 H

aus der elektroni-
schen Künste.

VO
N

TU
M

A
SC

H
 C
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N
A

D
as führende M

edienkunst-F
estival E

uropas ist eröffnet

Philippe B
ischof, Leiter K

ultur.
KEN

A
m

 A
nfang steht ein alter Intel-C

om
-

puter 386dx aus den 90er-Jahren. D
ie

M
aschine singt bekannte Pop-H

its a
cappella, m

it rein synthetischen Stim
-

m
en. D

avor steht eine Schale, in die
m

an w
ie bei einem

 Strassenm
usiker

G
eld 

w
erfen 

kann. 
G

leich 
daneben

sieht m
an den Schauspieler M

ichael
W

inslow
 («Police A

cadem
y»), w

ie er
das G

eräusch von unterschiedlichen
alten Schreibm

aschinen im
itiert, da-

zw
ischen w

erden N
am

en und Baujahr
der M

aschinen eingeblendet.
Im

 ähnlichen Stil geht es w
eiter.

Künstler bedienen sich der elektroni-
schen M

edien, um
 Stim

m
en zu repro-

duzieren, zu verfälschen und w
ieder-

zugeben. O
ft dokum

entieren sie den
Vorgang auf V

ideo, m
anchm

al sind es
auch 

Live-Installationen, 
bei 

denen
der Besucher sich aktiv an der Produk-
tion beteiligen kann.

Entsprechend nennt sich die fünfte
A

usgabe des Shift-Festivals «O
f Birds

and 
W

ires. 
Stim

m
en 

unter 
Strom

».
N

eu unter dem
 D

ach des H
auses für

Elektronische M
usik, bietet die A

us-
stellung ein breites Spektrum

 an m
e-

dialer 
G

egenw
arts-Stim

m
-Kunst 

und
unter dem

 Titel «A
ufnahm

e!» auch ei-
nen 

historischen 
A

briss 
künstleri-

scher 
Stim

m
experim

ente 
seit 

1914.
Einen Blick in die m

ögliche Zukunft
eröffnet das «Internationale Sym

posi-
um

 über verm
ischte und erw

eiterte
Realität» (Ism

ar), w
elches dieses Jahr

zeitgleich in Basel stattfindet und m
it

dem
 Shift kooperiert.

Faszin
ieren

d
 fü

r A
u

ge u
n

d
 O

h
r

Vor den W
erken m

oderner M
edien-

kunst steht der Besucher oft etw
as rat-

los. Zu abstrakt, zu sehr um
 die Ecke

gedacht w
irken viele A

rbeiten, oder
entfalten ohne entsprechendes Vor-
w

issen gar keine W
irkung. D

er grosse
Verdienst von Kurator Raffael D

örig
und seinem

 Team
 ist es, dass dies für

das Shift 2011 nicht zutrifft. Säm
tli-

che W
erke faszinieren ohne H

inter-
grundw

issen, 
sei 

es 
in 

akustischer
oder visueller H

insicht und die M
ög-

lichkeit, 
bei 

zahlreichen 
A

rbeiten
selbst am

 Entstehungsprozess m
itzu-

w
irken, lässt einen je länger je begeis-

terter durch die H
allen schw

eifen.
W

underbares Beispiel für eine äs-
thetisch 

und 
akustisch 

w
irkungs-

m
ächtige Installation ist ein Iglu von

A
lexis O

’H
ara, das aus 100 Lautspre-

chern zusam
m

engesetzt ist. Im
 Inne-

ren hängen M
ikrofone von der D

ecke,
und 

w
enn 

m
an 

reinspricht 
oder

-singt, entsteht aus dem
 K

lang M
usik,

die nach aussen abgespielt w
ird.

Erstm
als findet das Festival dieses

Jahr unter der Leitung des «H
auses für

elektronische Künste» (H
eK) statt, w

el-
ches 

neu 
als 

D
achorganisation 

von
Shift und dem

 Forum
 für neue M

edi-
en Plug-in fungiert.

N
eben der A

usstellung in der D
rei-

spitzhalle gibt es das Festivalzentrum
,

eine Konzerthalle, das H
eK, den Shift

C
lub, die Ism

ar und eine A
usstellung

zu M
ark W

allinger im
 Schaulager. A

n
säm

tlichen 
O

rten 
finden 

Konzerte,
W

orkshops und Perform
ances statt.

«Shift in Progress» zeigt zudem
 aus-

gew
ählte W

erke von Schw
eizer Kunst-

studenten. So zum
 Beispiel «Speakers

C
orner» des Zürchers «D

elete.us.com
».

Ein M
ikrofon steht – in der Tradition

des Speakers C
orner im

 H
yde Park in

London – auf einem
 Podest und lädt

dazu 
ein, 

öffentlich 
seine 

M
einung

kundzutun. Sobald aber jem
and etw

as
sagt, w

ird einer von 27 K
lischeesätzen

über die Schw
eiz abgespielt.

R
ü

ck
k

eh
r d

er p
olitisch

en
 K

u
n

st
Bem

erkensw
ert ist eine Erkennt-

nis, die sich dem
 Besucher dieses Fes-

tivals zw
angsläufig aufdrängt: D

ie Fra-
ge, ob K

unst politisch ist, sein soll
oder sein darf, stellt sich in den neuen
M

edien 
heute 

nicht 
m

ehr. 
D

a 
sie

selbst zu Instrum
enten von Politik,

W
irtschaft und G

esellschaft gew
orden

sind, ist jede künstlerische A
useinan-

dersetzung m
it Ihnen per se ein politi-

scher A
kt. O

hne m
ahnend oder m

ora-
lisch 

zu 
sein, 

hinterfragen 
diese

Kunstw
erke unseren U

m
gang m

it V
ir-

tualität und den M
öglichkeiten des

M
edium

s im
 Zeitalter seiner techni-

schen 
Reproduzierbarkeit 

(W
alter

Benjam
in). Zugleich legitim

iert Shift
dam

it 
die 

N
otw

endigkeit 
künstleri-

scher A
useinandersetzung, indem

 das
Festival spielerisch den Blick für die
C

hancen und G
efahren des digitalen

Zeitalters schärft.
D

a m
utet es geradezu ironisch an,

dass das H
eK gerade zu Baselland ge-

hörig 
definiert 

w
urde, 

w
eshalb 

die
Leitung den Shuttlebus an der M

use-
um

snacht selber bezahlen m
uss. D

as
Internet ist global, doch der Server
steht 

halt 
w

om
öglich 

doch 
im

 
fal-

schen Kanton.

D
reispitzareal 27. 10. bis 30. 10. 2011
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W
enn elektrischer Strom

 die Stim
m

e verändert
S

hift D
ie fünfte A

usgabe des Festivals zeigt M
edienkunst, die sich m

it der m
enschlichen Stim

m
e auseinandersetzt

Künstler bedienen sich
der elektronischen
M

edien, um
 Stim

m
en

zu reproduzieren.

In Ignacio U
riartes V

ideoinstallation von 2009 im
itiert S

tim
m

akrobat M
ichael W

inslow
 das

rhythm
ische G

eknatter alter m
echanischer S

chreibm
aschinen. 

FO
TO

S: KEN
N

ETH
S N

A
R

S
D

ie kanadische K
ünstlerin A

lexis O
’H

ara lädt ein in ihr Iglu aus rund 100 Lautsprechern.
S

pricht, singt m
an ins M

ikrofon, ist m
an um

schallt von der eigenen m
odifizierten S

tim
m

e.

W
eitere Fotos finden Sie unter:

w
w

w
.basellandschaftlichezeitung.ch


